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Der gegenseitige Austausch junger Wissenschaftler zwischen der 
Sowjetunion und der DDR ist der Ausdruck enger Zusammenarbeit 
auf allen wissenschaftlichen Gebieten. Auch in der landtechnik 
vollenden viele junge Ingenieure aus der UdSSR und der DDR ihr 
Studium jeweils im anderen Land . In Würdigung dieser engen 

und fruchtbaren Verbindung veröffentlichen wir anlößlich des 
~. lahrestages der Sowjetmacht nochfolgend die wissenschoftliche 
Arbeit eines sowjetischen Diplom·Jngenieu'rS. der um Institut für 
landtechnische Betriebslehre der TU Dresden eine Aspirantur 
innehat. 

Vorbemerkungen 

E s gibt grundsä tzlich zwei Mö glichkeiten beim Getreide · 
häckseln: 

1. Die H äckseltrommel kommt vor die Dreschtrommel eIes 
Mä hdreschers. Dadurch wjpd eine gl eichmüßige Speisung 
der Dreschtrornmcl gewä hrleistet. 

2. Das Getreid e wiro mit einem Fel~h ä ck sler gehä ck selt und 
(l u! W agen mit 40 bis 60 m3 Fassungsvermögen zur s ta tio­
nä ren Trennanlage transportiert, die ,de n Strohhärksel vom 
K orn trennt. (Dabei weroen a uch die K örner aus den 
vom Feldh äcksler nicht ausgedroschenen i-'i.h ren entfern I) . 

Beka nntlich is t für ([en Dru schproze ß eine bes timmte Krafl 
erford erlich . A. M. PUSTYGIN [1) ha t na chge wi esen , dnß 
80 % >de r benutz ten Kraft verlorengehen für da s Zerrei ßen 
und Zerschl agen des Getreid es sowie fii r die LJberwindung 
des Luftwiderstan des und der Lagerreibung, so daß für deli 
übrigen Dresehvorga ng nur 20 % ,der gesamte n Kraft zur 
Verfügung st ehen. Versuche von M. E. KOZLlTIN A [2], 
A. M. CHELADZE [3J un~ G. SEGLER [4J ha ben gezeigt , 
daß im Falle Nummer 1 bei eino.>.m Durchsatz von ungefäh,' 
3 !<g/ s we niger Kra ft gebraucht wird a ls beim Dreschen von 
Langs troh .. 

Bei Einführung der Technologie entsprechen~ F all 2 is t zu­
nächst eine Ermilliung ~er eine.clne n P aram eter (Häck sel­
lä nge) Messerform, MesscrgesehwillClig keit, Konstruktion deI' 
Trenna nlagen usw. e rforderli ch. 

Beim Getrei'dehäckseln wird eine bestimmte Menge Körner 
beschädig t. Die beschädigten K örner weisen Ma kroschäden 
(meistens halbier te Körner) und Mikroschäd en (geringfügige 
Oberf1äch enbeschä~igungen, Risse usw.) a uf. Jvlakrobesehä ­
<ligte Körner lassen sich mit K ornreinigungsmaschinen ent­
fernen . 

Versuche von K. G. KOLGANOV [5) Itnod F. M. KUPERi\fAN 
[6) haben gezeig t, da ß die Mikrobeschä digungen einen großen 
Einfluß a uf die K eimfähigkeit der K örner ha ben. 

An der Litauischen Akademie für La ndwirtschaft wurd e drei 
J ahre la ng erprobt, inwieweit beim Getrei~ehäcl<s eln m echa­
nische K örn eJ1beschä digungen auftreten . Die dabei ge wonne· 
nen E rkenntnisse sollen hier mitgeteilt werd en. 

Aspirant um Institut für Lundtechnische Betriebslehre der TU 
Dresden 
Al'beit aus der Lit:" uisch e n Al<o demi c für La ndWirtsch aft 

(S chluß von Se il e 458) 

!1'[ögJ.i chkeit d er Kostenverbilligun,g. Bei den sta tionä ren 
Anlagen ent.s tehen durch den erforoerli chen Ba ua nte il und 
dessen Abschrei'b ungen K os tenerhöhungen von etwa 8 ,bis 
10 ~/o . D ie Anlagen ;; ind wirtschn'flli ch zu ges ta lten , wenn d a.s 
Griingllt 'Vorgewel;kt und als Srennstoff He izöl ~er Sorte 
H E -B vemvend et wird . nie Trocknungsk os ten sind dann, b ei 
höherer Trockengut,prod'Llktion, den en an d erer landwirtschaft­
licher Trocknungsanlagen anzugl eich en. A 6982 
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Untersuchungen über Körnerbeschödigung 
beim Getreid~höckseln 

1. Verwendete Maschinen 
und Methodik der Versuche 

Fü r die U nte rsuchungen wurd e e ine H äckseltrommel VOln 
Feldhäcksler E 065 benllt7.t. F olgend e Erwägunge n W'Hen da­
für m a ßgebend : 

:1) Die Tromm el ha t eine geringere Mnsse und kleinere Aus­
m aße als die Scheibe und der Schl egel. 

b) Die Messe r der Tromm el sind u nunte~brochen Im Ein· 
g' rirr, so daß dcr Drehmo mc nlenverlauf gleichmäßiger is t. 

e) Die verwend ete Tromm e l lä ßt sich zur vVurftromm el 
wei tere nt wicl< e ln . 

E s wurden lVeite~hin Versuche mit der IVurftrommel, dem 
Scheibe nrad und dem Schlegel :1 nges tellt, um Vergleichsmaß­
s liibe zu erhall e n. 

Am E 065 erfolglen nachstehend gen:1nnte Verä nderungen : 

a) Ein Va ri ;:llo r gara nti erte Fördc rba ndgeschwindigkeilcn yon 
1,7 his 12 m/s (Bil~ 1) ; 

b) e in Vnria tor nuf d er Trommelwelle g-.n.l·n nli erte M esser­
geschwindigkeit en von 8 bis 25 m/s; 

,.) ein Varia to r a uf <ler r. ehlii sewell e (nil<! 2) gcwiihl"l eislete 
S"ba urelgeschwindigke il en von 27 bis 60 m/ s. 

Diese i'i.nd erungsmöglichkeiten sind ein gro ßer Vorleil , wei l 
mnn d amit ermitteln ka nn, wie sieh jNll'r e·in zelne Para m eter 
auf -d ie K örnerbesehädigung a uswirkt. 

Die K örnerbeschä'digung wurde an zwei Kulture n (Roggen 
"Lietu vos lll " und Gerste "Auksin ai 11") fes tgestellt. 

Die wühre nd der Ve rsuche genomm ene n Proben wurden 
gewogen und die freien Körne r ;J ltS der gehäckselten Masse 
e ntfe rnt. Nach ~em R einigen IllI'd Abwiegen de r K örner wur­
den drei bis vier Kornprobe n zu je 50 g a us der ge reinigten 
Kornmenge e ntnommen . J edes K orn ha t m :1 n mit d cr Lupe 
eingeh end untersucht und seihst b ei kl ein ster Beschüdigung 
in die Gruppe de r beschä dig ten K ö m er eingeordn e t. Der 
Pr07.entsa tz de r beschädigten K örner erg;)b , ich durch sehr 
gena ues \Viege n. Die Ergebni sse wltrcl l' n mit Hilfe de r 
lIl:1thema li sch en Statis tik überprüft . 

Di e Berechnung de r theoretischen J-1 ücksell ä nge erfolgte n a ~h 

de ,' Fo rmel 

6 · 10" . I't 
L t = [mm] . 

n 
z 

n·z 

Gesch windigkeit des F ö rderhn mlcs [m/ s), 

Umdrehungszahl de i' Hä ck seltro ll1m~ 1 [min-1j , 

i\-I esse rzuhl. 

lli ld 1. Für d ie Ve rs ucl1e aurgeblwle Varinto re n riil' die DrehZAhl d er 
Tl"Omm ctw eHc IInu für die Förderbonu geschll'ind igkcil 
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Im weiteren Text werden folgende Abkürzungen benutzt: 

"a Messergeschwindigkeit der Häckseltrommel in m/s 

"e Schauftlgeschwin'digkeit des ,Gebläses in m/s 

L, theoretische Schnittlänge in mm 

W t Kornfeuchtigkeit in % 
w 2 Strohfeuchtigkeit in % 
W 3 Unkrautfeucht,igkeit in % 
g durchschnittlicher Durchsatz in kg/s. 

2. Versuchsergebnisse 

Die Körner werden vor all em -durch das Schneiden sowie 
beim Aufprall auf die Gebläseschaufel, spitze Maschinenteile 
und au f die Maschinenwände 'beschiidigt. 

Die die Kö~nerbeschädigungen beeinOussendcn Faktoren 
sollen nachstehend eingeschätzt werden. 

2.1. Theoretilche Häcksellänge 

Die Menge der beschädigten Körner richtet sich vor allem 
danach, wie oft die Ahren zerschnitten werden. Deshalb ist 
es am günstigsten, wenn die HäckselHinge die Durchschnitts­
llinge der Ähren übersteigt. Dadurch werden d,ie meisten 
Ähren nut' einmal geschnitten und einige rutschen unge­
schnitten durch (Bild 3). Beim Roggenhäckseln (Kurve n und 
b) kommt im Fall b die geringere Körner'beschädigung daher, 

Bild 3 
Mittlere Gesamtkörnerbeschädigungen beim Gclrcidchiickseln mit .Häck­
seltrommel in Abhängigkeit von der Iheorctischen HäcJ\ seHänge ; 
Kurve a - Roggen -: 

va = 12,8 rn/s; ve = 38,4 rn/s , W, = lG,7 %, W, = 29,0 %, 'W, 
78,8%; 

Kurve b - Roggen -: 
va = 12,8 rn/s, ve ~ 0 rn/s,; W, = 17,3 %, W, 
75,4 %; 

Kurve c - (i~rstc -: 
va = 12,8 rn/s, ve = 36,4 rn/ s; W, 
72,6% 

Bild 4 

18,4 %, W, 

(,4 ,7 %, lVJ 

GO", %, W, 

MitUere Gesarntkörnerbeschiidigungcn beim Gcrstehäckseln in Abhängig, 
k eit von dcr theore tischen Häcksellängc ; 

Kurve a - Scheibenradhäckslcr -: 
va = 35,0 rn/s , ve = 38,5 rn/s; W, 
77 ,4 %; 

Kurve b - Seheibenrndhäcksler -: 

19,7 %, W, 1,8,n %, W, 

va = 35,0 rn/s, ve = 38,5 m/s; W, 
82,1 %; 

= Jr.,1 %, W, = 31,2 %, W, 

Kllrve c - Wurftrommelhäckslcr -: 
va = 30,4 rn/ s; W, = 15,3 %, W, = 2G,1 %, 11', = 58,3 % 

Bild 5 
Mittlere Gcsamtkörnerbeschädigungcn 'beim Getreidehäckseln mit Hück­
sehrommel in Abhängigkeit von der Mt!ssergeschwindigkcit; 
Kurvc a - Roggen -: 

Lt = 100 mrn, ve = 38 , ~ rnfs; W, = 15,0 %, W~ 
58,6%; 

Kurve b - Gcrstc -: 

27 ,6 %, W, 

Lt = 60 rnrn , ve 37,6 rn/s ; W. = 15,0 %' W, = 21,0 % IV, 
1,3,0 %; 

Kurve c - Gerste - : 

3 

Lt = l00tnrn, "e = 37,6rn/s; W, = 1.5,0%, W, = 21,0%, W, = 
43,0 % 
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Dild 2. V.1riatol' auf d cl' GcbläseweJle 

daß beim Transport der Häckselmasse kein Gehläse benutzt 
wurde und die Feuchtigkeit der Masse größer als im Fall a 
war. Der Verlauf der Kurve c - Gerstehäckseln - ist fast 
gleich wie bei Roggen. Es ist ZII bemerken, da ß auf Grund 
der biologischen Eigenschaften Gerstenkörner weniger beschä­
digt werden als Roggenkörnel', 

Zum Vergleich dienten Versuche mit einem Scheibenrad­
hiicksler. Die Vergrößerung der Häcksellänge wurde durch 
Verringerung der Messerzahl erreicht. Bis 50 mm Häcksel­
länge nimmt bei Gerste (Bild 4. a) die Körnerbeschädigung 
deutlich ab, 'bei Häck~cllängen über 50 mm dagegen bleibt sie 
annähernd konstant. Kurve /) ill Bild" zeigt ein ähnliches 
Verhalten. 

ß ei mit Wurftrommel gehäckselter Gerste (Bi ld 4., Kurve c) 
verringerte sich die Körnerheschädigung mit zunehmellder 
Schnittlänge. 

Wenn man 80 mm Häcksellän1ge ,zugrunde legt und die Er­
gebnisse der Häckseltrommel, des Scheibenrades und der 
Wurf trommel miteinander vergleicht, stellt man fest, daß die 
Körnel'beschädigung bei der Wurf,trommel am niedrigsten 
lieg t. Aus den Versuchen mit diesen drei Typen von Häcksel­
nppara ten geht hervor: 

n) Theoretische Häcl<sellä ngen zwischen 120 bis 180 mm sind 
für den Trommel'häcksler am günstigsten; 

b) neue Wurf trommeln für Getreidehäcks,ler müßten projek-
tiert und produziert 'Werden; . 

c) der Scheihenrad'häcksler 1St infolge d es gerjngen Durch­
satzes nicht brauchbar ; 

d) beim Gerstehäckseln ist eine möglichst kurze Schnittlänge 
zu wählen. 

2.2. Umfang.geschwindigkeit der Häckseltrommel 

Die Variierung der Messergeschwin,digkeit ändert die Bedin­
gungen des Schnittprozesses. Die Schnillzeit wird kiirzer und 
der Stoß am Polster der Masse stärker, wenn die Messer­
gescll\vülidig,keit zunimmt, Das wirkt sich au f die Körner­
heschädigu'ng aus. 
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Bild 6 
MilUere Gesamtkörnerbeschädigungen beim Getreidehäckseln mit Hiick­
sellrpmmel in Abhängigkeit von der Schaurelgeschwindigkeit des Ge­
bläses ; 
Kurve a - Roggen -: 
L~ = 155 mm, va = 13,1 rnls; ,IV, = 13,1 %, W, = lü,2 %, IV, 
70,1 %; 

Kurve b - Roggen -; 
L~ = 80 rnrn, va = 12,8 m/s; W, 
82,7 %; ' 

l<ul've c - Gel'Ste -! 
L~ = 100 rnm, va 
72,6% 

Bild 7 

12 ,8 rnl s; W, 

14,3%, IV, 36,3 %, 11', 

18,4 %, W, 60,4 %, IV, 

MiU)ere Gesarntkörnerbescllädigungen beiJD Gelreidehäckseln mit Höck­
selt.'ornmel in Abhängigkeit von der theoretischen Häcksellünge und der 
Massefeuch tigkeit ; 
Kurve a u. b - Roggen - : 

va = 17,2 rnls , ve = 0 In/s; W, 42,5 %, W, 50,8 %, W, 
76,6 %; 

Kurve c - Gerste -: 
va = 17 ,1 rnls, ve = 37,6 rnls; W. 
20,8 %; 

Kurve d - Gerste -: 
va = 12,8 rnls, ve = 41 ,0 m/s; W, 
67,2% 

Bild 8 

11,5 %, W, 16,4 %, IV, 

26,0 %, W', 37,0 %, W, 

Mittlere Gesa rntkörnerbescllädigungen beim Gerstehäckselll in Abhängig­
keit vom Durdlsatz;" 
l, urve a - Häck.sellrommel -: 
L~ = 120 mrn, va = 13,1 rnl s, ve = 37,6 rnls; W, 
30,2 %, W, = 23,8 %; 

Kurve b - Sdllegelhäcksler -: 
W, = 18,3 W, = 56,3°/0, IV, = 69,2 %; 

Kurve c - Wurftrornrnelhäcksler -: 
Lt = 84 rnrn, va = 30,4 rnl s; W, = 15,3 %, IV, 
58,3% 

13,6 %, W, 

26,1 %, IV, 

Einige Autoren, haben festges tellt, daß mit Vergrößerung der 
Messergeschwjll'd,igkeit die zum Häckseln erforderliche Kraft 
kaum ansteigt. Diese Meinungen werden durch unsere Ver-
suche bes tä tigt. . 

Bei zunelunen'der Schnittgeschwindigkeit verringert sich die 
Möglichkeit, daß die Körner der Wirkung des Messers ent­
gehen, so daß die Körne~beschüdigl1Tlg größer wird. Das sieht 
man deutlich aus Bild 5. Beim Roggenhäckseln (Kurve a) 
und Gerstehäckseln (Kurve bund c) slieg die Körnerbeschä­
diguog bei einer Vergrößerung d er Messergesch,windigkeit um 
10 mls etwa um 1,0 %. 
Der Unterschied zwischen den Kurven b UM c ergibt sich 
aus der unterschiedlichen theorel,ischen I-IäckseHänge, die im 
zweiten 'Fall Lt = 60 mm betrug. 

Kurve a und c zeigen, daß die Roggenkörner stärker beschä­
digt werden als die Gerstenkörner. 

Bei unseren Versuchen wurde festges tellt, daß mit Vergröße­
rung der Messergeschwiniligkeit die Za,hl der Strohstücke, 
die die theore tische Häcl,sellünge haben, zunimmt und s,ich 
die Zahl der Strohstücke, die länger als 260 mm sind, ver­
ringert. Bei einer theoretischen Häcksellänge L t = 100 mm 

Deulscll e .\gral'teclill ik ' 17. Jg, Hert 10 . OktobCl' 1967 

8 

wCI-den bei Messergeschwindigkeiten zwischen 9,65 und 
21,0 mls mittlere Häcksellängen ""wisdlen 132 und 92 mm er­
reicht. Daraus ge>ht ,hervor, daß die Messergeschwindigkeit 
16,0 mls nicht unterschreiten darf, 

:1,3. Umfanglgelchwindigkeit der Geblöseschaufeln 

Für ,den Transport der Häckselmasse kann man ein Gebläse 
benutzen. Durch die Wirkung der Schaufel werden 80 bis 
99,9°10 der Körner von den Ähren getrennt. Dabei kommt 
es zu Kömevheschädigungen. Diese hängen von der Schaufel­
geschwindigkeit des Gebläses ab_ Wenn die Schaufelgeschwin­
digkeit von 29,0 auf 40,0 mls ansteigt, nimmt die Körner­
heschädigungbei Roggen (Bild 6, Kurve a) und Gerste 
(Kurve c) nur wenig zu, eine weitere Erhöhung der Schaufel­
geschwindigkeit führt zu einer beträchtlichen V~rgtößerung 
der KörneI1beschädigung. 

Ein Vergleich von Kurve a und b zeigt, daß bei geringer 
Kornfeuchtigkeit größere Korobeschädigungen auftreten, weil 
die ,Elastizität geringer ist. 

Die Körnevheschä:digung läßt sich durch eine Verbesserung 
der Schaufel (Plastbezüge u. ä.) möglicherweise verringern. 
Gebl~se sollte man nur bei Gerstehäckseln verwenden, auf 
aUe Fälle darf die Schaufelgeschwindigkeit 40 mls nicht über­
steigen. 

:1.4. Feuchtigkeit der Getreidemalle 

Bei normaler KornIeuchtigkeit (Bild 7, c) ist bei Gerstehäck· 
sein die Kornbeschädigung weitaus geringer als beim unreifen 
Roggen (Kurve a). Kurve azeig,t die Beschädigung der beim 
Häckselprozeß ausgedroschenen Körner, Kurve b zeigt die 
Kömevheschädigung insgesamt_ Aus Kurve a Il.lld b geht h'er­
vor, daß nur im Stadium deJ' Vollreife gehäckselt werden 
sollte. Bei.:n Gerstehäckseln ~Bild 7, Kurve c und d) nimmt 
mit zunehmen:der Kornleuchtigkeit die Körnerbeschä'digung 
ab. 

:1.5. Durchsatz dei Feldhöckslert 

Die Förder~ndgeschwindigkeiten bceinflussen die Häcksel­
länge. Bei dünnem Massepolster ist die Körnerbeschädigung 
größer als bei dickem , Massepols,ter, weil dann die Körner , 
der Wirkung des Messers leichter entgehen können. Beim 
Gerstehäckseln mit Trommelhäcksler (Bild 8, Kurve a), mit 
Wurf trommel (Kurve c) und mit Schlegelhäcksler (Kurve b) 
nimmt in allen Fällen die Kömerbeschädigung ab, wenn der 
Durchsa tz zunimmt. 

Zusammenfassung 
a) Die theoretische Häcksellänge von 120 bis 180 mm ist 

beim Getreidehäckseln mit ,Trommelhäckslern arn gün· 
stigsten. 

b) Da die Wunftrommel die besten Res ultate zeigt, ist es not­
wendig, neue Wunftrommeln zu projektieren und zu pro­
duzieren. 

c) Beim Gerstehäckseln können kürzere Häcksellängen als 
beim Roggenhäckseln gewählt werden. 
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d) ~ine Vergrößerung der i\Tessergeschwindigkeit um 10 m/s 
zieht ein e Zunahme der h:ömerbeschiidigllng um 1,01)/0 
nach sich. Die 'Messergeschwin{)igkeit darr nicht unter 
16 m/s liegen, 

d Cebliisl' können beilll Cerstchäckseln 7.UIll 'l'ranspOl·t der 
lIückselmasse benulzt werd en. Die Sch;lllfeigeschwindig­
keit dapf nicht meh,' als 40 nl,', betragel\. 

f) Get\'eide da!'f nur bei ei ne\' hOI'll[euehligkcit von :I" b1s 
20 % gehäckselt werden. 

g) Dcr Masse{)urchsalz Jll 1I I.; 'Illil .l et' Konsll'u klioll der 
Hückselappuratl' ülJl:reillsl imlll el\. Die Vergl'ößerung des 
J\lassepolsters verringert die l,örnerbeschiidigllng. 

h) hoggenkömer werdcn leichter besch ädig t als Gersten­
körner. Deshalb lIIull de r Feldhäcksler unlersch1ed liche 

Trennen der Kartoffeln von Bodenkluten, 
Steinen und anderen Beimengungen1 

Dodenklutell und Steine la,sen sich von Kartoffeln durch 
Ausnützung der Untertichiede in der Lichtt'ückstrahlllllg tren­
nen. In der Sowjel.ullioll ist ein Funktionsmuster einer Ma­
schille [li)' clie Iteinigung- vo n Kartorreln mit Licht entwickelt 
word en, das in folgelldcr \Veise arb eitet (Bild 1.): 

Auti dem .\ufgabebchiiJ.ter a gelangen die Kartoffeln auf eine 
allS zwei gegens1nnig rotieren·den Schnecl<en bestehende Rinne 
b, in der sie einen Stl'Om einzeln hintereinander liegender 
Knollen bilden. Am Ende der Schnecl(en rinne b werden die 
Knollen einzeln von einem Förclel'band c übernommen und 
durclI eine Belichtungsl,ammel' d geführt. Ein lichtelektrisches 
Gerät schaltet eiue mechanische Abscheidevonichtung e mit 
r:iner gewissen Verzögerung imme r dann ein, wcnn das aus­
zusch eidende Objekt sich all ihr yorbcibc,,"eg\. 

Das lichtelektrische Gel'üt (llikI2) besteht aus 2 Foto'.ellell 
PI und P2' An der Fo[ozelle I\ werd en die zu reinigenden 
l;:al·tufTeln vorbcigoIührt lInJ d:ls in die Fotozelle einrlrill­
gende Licht Li wird in clektrische Impulse T, umgewandelt, 
deren S tärke vom H.ellektionsvcrlJlögclI der vorbeige führten 
Körp er abhäng t. Die z\\'eite Fotozellc 1'2 befindet sich übel' 
einer Vel'gleichsknolle, von d er ein kOJlstanter Lichtstrom L2 

in die Zelle ch'ingt, die ihn in den l<onstanten Stl'Om 12 um­
wandelt. Dic Fotozellen gehörcn zu eincr Meßbrücke, in der 
die Strö",e TI und 12 miteinantlcr vel'glich en werden. \Nenn 
der T rnpuls durch eine J30denklute ocler einen Stein hervo r­
ge rufen wil'c1, dann ]<OnHnt. di,~ llriickr: ;JUS dem Ckichge­
wicht, z.13. in positiver Hichlllng. Die Differenz T = li-Tl 
gl'nügt, um ein llO chc lllpfillllliches Helais RI , ,hs si"h in dn 
BI'ückendiagonale 1clindet, ansprechen zu lassen. Das Relais 
n1 schließt mit seinen Kontakten den Stromkreis eines Lei­
stungsrelais nZ, das übel' eine VerzögerungsstuJe das Stc ll­
g lied (Elektromagnet mit Ventil) betätigt, von dem der aus­
zuscheidende Körper abgewol'[en ",in\. Wenn sich in der 
Dcliehtullgskanllllcr k ein Körper befindet, wird dic Bl'iicke 
in der underen Hichtung alls dem Gleichgewicht gehrnchl. 
Geht eine Kartoffel durch die Kamme[', so ble ibt die Brücke 
im Gleichgewicht. 

Als oplimale Betriebs\\'erte h aben sich erwiescn: 

L"ÖI'JcI'Landgesdl\\' incligkeit \'opt = Oll m/s und 

Tlllpulsf" cljue llz f upt = 3,05 s-l. 

Häcksellüngcn, Messer- und Sch<lllfeigeschwindigkeiten 
ermöglichen. 
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Di e Reinigungskistung kanll n:lch fol gender Gleichung be­
/'edlllet werden: 

L = 3,6 ' { ' m [t/hJ 

I [ieri" ist: 

11/ die mil.Llere Kn olleJllll3 SSe in kg 

iJci m, = 0,1 kg is t L = 1,1 t/ h 

Uilll 1. Sche ln .J Li schc LJ,:u!)lcl lung des Abst.:hcidevo1·gallgs ; a Aurg'-lbe· 
hd,ül!.cr, u Doppel scJlJlCcken rinne, c FÖl'derband, cl Be li chtungs­
kallllHc r, e AuwurIvorrichlung, I Debii.ltcr für die gereinigten 
Knollell, ci Bchi.ilt er für die abgcs('hicucnen Dr-jm cngungcn 

ßild 2. Scllcm:J der foloelcktris .. :h<: n Trell llung 

1 Aus .. Traktory i seJ'cllo7.nt:lsin y", ~Josk!1n (l!)uG) Ir. 9, S. 3'i bi s 37; 
(Ubersct' t , ge kürzt und b ea rbeite t von Dr.·lng-. W. BALlON, I<DT) 

Ucubt:ill' .\ gl'a l'tcdlllik 17. Jg. r (c[t 10 . Oktohel' 19G, 




